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Introduction

Kigoma, a region in westernTanzania, is located on 
the shore of Lake Tanganyika with its ferry connec-
tions to Kongo, Burundi and Rwanda. The capital 
city of Tanzania Dar es Salaam is situated approxi-
mately 800 kilometres to the east of Kigoma, on the 
Indian Ocean coast. As a result of the economical 
and political circumstances immigration makes its 
way to Kigoma. However, the development of infra-
structure is highly limited due to the poor financial 
means. The project objectives ’1000 people – 100 
units – 1 area’ deals with the creation of a develop-
ment proposal for urban expansion. This task de-
mands a great deal: Not only a solution approach is 
required that pays attention to the local conditions 
and needs. But also a ready-for-use planning con-
cept is necessary which is pathbreaking as well as 
environmen-tally sound and sustainable concerning 
the considerate exploitation of water and energy. 
The proposal should give an impetus to a self- 
supporting economical development. 
The workshop is focused on the collaboration with 
German as well as local professional experts in wa-
ter supply and energy managment.

Goal of the project

1. The workshop ’Architectural practice: Students 
design and construct in...’ is organised in two pro-
ject stages: the planning and construction phase of a 
building. In the winter term 2010 the planning stage 
takes place with its designing drafts. One out of 
these solution approaches becomes action by means 
of an implementation planning phase during the 
summer term 2011, followed by the realisation on 
site within an eight-week internship on the building 
lot. 

2. The project will last for a couple of semesters. 
Thus, it is devided for the students in seperated 
study courses with various topics. 

3. The basic evaluation of the building project is 
an integral component of the workshop. In order 
to work out this task analysis and the upcoming 
presentations, the needs of the building owner as 
well as an individual solution approach have to be 
merged. 

Einleitung

Kigoma im Westen von Tanzania liegt am Tangany-
ika See, an den Verbindungen zu Kongo, Burundi, 
Rwanda. Die Hauptstadt Dar es Salaam befindet 
sich ca. 800 km östlich am Indischen Ozean. Durch 
die wirtschaftliche und politische Situation erfährt 
Kigoma Zuwanderung. Gleichzeitig ist eine Infra-
strukturentwicklung durch die minimalen finanziel-
len Mittel sehr begrenzt. Das Projektziel „1000 peo-
ple – 100 unit – 1 area“ umfasst ein Modellvorhaben 
für eine Siedlungserweiterung, welche einen hohen 
Anspruch an die örtlichen Bedürfnisse, sowie einen 
wegweisenden umweltschonenden Lösungsansatz 
zum Umgang mit Ressourcen Wasser und Energie 
hat. Ebendso soll das Vorhaben einen Impuls für die 
wirtschaftliche selbsttragende Weiterentwicklung 
geben. Die Zusammenarbeit mit Fachleuten für 
Wasser- und Energieversorgung aus Deutschland 
und Tanzania ist Teil des Seminares.

Projektziel

1. „Architekturpraxis: Studierende bauen in ...“ 
gliedert sich in zwei Projektphasen: Planung und 
Realisierung. Im WiSe 2010 findet die Planungspha-
se (Entwurf) statt, anschließend die Realisierungs-
phase (SoSe 2011) mit anschließendem ca. 8-wöchi-
gem Baupraktikum. 

2. Das Projekt wird daher mehrere Semester umfas-
sen, und gliedert sich für die Studierenden in ein-
zelne oder mehrere Seminare mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten

3. Die Grundlagenermittlung für die Entwurfsauf-
gabe (Grundlagenermittlung) ist Bestandteil des 
Seminars. Zur Erarbeitung der Aufgabe sind die 
Analysen (Referate), die Wünsche des Bauherren, 
sowie ein eigener Lösungsansatz einzubeziehen.
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Städtebaulich ist der Entwurf der natürlichen Entwicklung einer Siedlung 
nachempfunden. An der Straße entwickelt sich zuerst eine relativ dichte 
Bebauung, während im Hinterland mehr und mehr Häuser frei stehen. Ein 
zentraler Platz wurde geschaffen durch das einfache Aufschwenken der 
Straßenrandbebauung, an ihm gruppieren sich öffentliche Gebäude mit offen 
oder geschlossenen, freien oder überdachten Räumen. Vom Platz werden 
die Gebäude am Hang erschlossen. 
Die Wohngebäude sind in sogenannten Units zusammengefasst. Daneben 
existiert weiterhin die Typologie der Water Units, zur hauptsächlich der 
Bereitstellung von Sanitäranlagen dienen.
Bei dem Entwurf kann von einer losen Blockrandbebauung gesprochen 
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der Bewohner erworben werden kann und primär zur Selbstversorgung 
dienen soll.

Bei der Entwicklung der Häuser spielte das Gemeinschaftsgefühl der 
hiesigen Bevölkerung eine große Rolle, hinzu kommt der Effekt das Sparens 
&'�� %
���������� 
��� ��
��������� (���'
����� ���%� )������ �����%%����
Einrichtungen. 
So entstand eine Gruppierung zweier Gebäude überspannt von einem Dach. 
Dieses Dach dient der Trinkwassersammlung im gemeinsamen Innenhof. 
Vom Innenhof aus gelangt man in einen großen Gemeinschaftsraum, der 
zum Wohnen und Kochen von 2 Wohneinheiten genutzt wird. Unterstrichen 
wird dieser halböffentliche Charakter durch Filtermauerwerk, welcher neben 
Blickbeziehung auch die Belichtung und Durchlüftung begünstigt. Man 
durchläuft beim Betreten der Wohnung so zusagen mehrere Stufen bis zur 
vollkommenen Privatheit (Straße-Hof-Küche-Schlafraum). Je nach Bedarf 
kann sich nur eine Wohnung oder zwei um einen Küchenraum anordnen.
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möglichst großen Nutzen zu erzielen. So wurde darauf verzichtet von Strom 
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Water Units funktioniert entweder über ein Gefälle oder über eine einfache 
mechanische Pumpe. Ein großes, öffentliches Leitungssystem wird anfangs 
nicht angestrebt – Förderung und Abwasserreinigung geschieht dezentral 
an Ort und Stelle.
Zu Beginn sollen Solarkollektoren ausschließlich auf den Dächern der beiden 
öffentlichen Gebäude angebracht werden. Hier kann der erzeugte Strom 
zentral gespeichert und verkauft werden. Mit Entwicklung der Siedlung kann 
über die Installation auf Privatgebäuden nachgedacht werden. 
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